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1. 
Thema der Reihe

Kleine Dinge, die es „in sich haben“

Aufbau einer erlebnisverwurzelten Bilderwelt zum Motiv der Hoffnung in Mt 13, 31-32 zur Vorbereitung einer sich anschließenden Reihe zu den biblisch-christlichen Reich-Gottes-Vorstellungen 

2. 
Aufbau der Reihe

2.1 Auflistung der Stundenthemen

2.1.1
So winzig waren wir !? (45 min)

Hinführung zu einer Vorstellung von der eigenen Winzigkeit als Baby zur Vorbe​reitung der Kontrastwahrnehmung  bezüglich der eigenen Träume und Hoffnungen vom „Großsein“  


2.1.2
Unsere Träume vom „Großsein“ (50 min)

Vertiefende Auseinandersetzung mit individuellen Hoffnungsbildern der Sch. zur Verdeutlichung  des Kontrastes zwischen den kleinen Anfängen und der erhofften Vollendung    

2.1.3
Wovon das winzige Senfkorn träumt – eine erste Begegnung mit dem Gleichnis vom Senfkorn (Mt 13, 31-32) (ca. 60 min)


Sensibilisierung für die im Bild vom winzigen Senfkorn enthaltenen möglichen Hoffnungsperspektiven durch die vertiefende Auseinandersetzung mit den im Rahmen einer Imagination gewonnenen Eindrücken

 2.1.4
der Baum erzählt: „Die Vögel des Himmels kommen und nisten in meinen Zweigen.“ (ca. 90 min)

Entfaltung des Bildes vom Baum als Lebensraum durch kreatives Schreiben im An​schluss an verschiedene Sinnesübungen (im nahegelegenen Wald)     


2.1.5
Wie der Baum das Senfkorn trösten kann ... (ca 45 min)


Angeregt durch eine Bildbetrachtung dem Trost gebenden und Mut machenden Charakter der Hoffnung nachspüren   

2.1.6
andere kleine Dinge, die es „in sich haben“ 

Erarbeitung eines Transfers auf andere Dinge aus der Lebenswirklichkeit der Sch., die voller Hoffnung sein dürfen 

Es schließt sich eine Reihe zur Reich-Gottes-Thematik an, in der die im Rahmen dieser Reihe entfalteten Bilder wieder aufgegriffen und weiterentwickelt werden.     

3.
Darstellung der didaktischen Schwerpunkte der Stunde
Die vorliegende Unterrichtseinheit bemüht sich um eine Verschränkung der im Lehrplan genannten Bereiche Bildrede und Neues Testament. Wie der Lehrplan betont, eröffnet die Bildrede (zusätzlich zu ihrer immanenten Intention
) den Schülerinnen und Schülern Zu​gänge zur Erschließung auch anderer Themenbereiche, sofern deutliche Bezüge und Zu​sammenhänge hergestellt werden können.
 Insbesondere die Gleichnisse Jesu und die in ihren Bildern zur Anschauung kommenden elementaren Wirklichkeitserfahrungen bilden die Grundlage für ein Verständnis der „uneigentlichen“ Rede Jesu vom Reich Gottes und der sich daraus erschließenden Verkündigung. Bucher schlägt jedoch unter Berücksichtigung entwicklungspsychologischer Erkenntnisse
 vor, insbesondere bei der Erarbeitung der „Reich-Gottes-Gleichnisse“ in der Grundschule diese nicht als literarische Gattung einzu​führen, sondern  zunächst in der Bildhälfte zu verbleiben und diese intensiv zu erschließen, zumal die Mehrzahl der enthaltenen Bilder der Lebenswirklichkeit der Kinder fremd sind
. Die „erlebnis- und erfahrungsbezogene, entdeckende“
 und ganzheitliche Aneignung der Gleichnisse stellt insofern die Voraussetzung für die Anbahnung eines Verständnisses der Bildrede Jesu dar. 

Im Rahmen dieser Einheit wird dieser Forderung entsprochen, indem die im Gleichnis vom Senfkorn (Mk 4.30-32) enthaltenen elementaren Bilder in einer intensiven und erfahrungs​orientierten Auseinandersetzung entfaltet werden, um sie auf dieser Grundlage in einer sich anschließenden Reihe zu den biblisch-christlichen Vorstellungen vom „Reich Gottes“ (Neues Testament; Aufgabenschwerpunkt: Jesus lebt, lehrt und verkündet das Gottesreich) in Bezug zu setzen und die Schüler so für den Charakter der Gattung Gleichnis zu sensibilisieren.  

Das durch alle drei Synoptiker überlieferte „Reich-Gottes-Gleichnis“ Mt 13, 31-32 kann zu den Wachstumsgleichnissen gezählt werden; insbesondere der Lukas-Text, der die Formulierung der Logienquelle Q übernimmt und die Verbindung mit dem Gleichnis vom Sauerteig herstellt, legt den Schwerpunkt auf „wachsen“ und „zum Baum werden“. Dem gegenüber betont das Markus-Evangelium besonders den Kontrast von Samen und aus​gewachsener Pflanze: „[...] nicht etwa eine Entwicklung wird geschildert, sondern die Auf​einanderfolge zweier grundverschiedener Zustände“.
 So arbeitet Markus z.B. mit einer ge​ ge​genüber Q verstärkenden Darstellung der im Palästina seiner Zeit sprichwörtlichen Winzig​keit des Senfkornes („das allerwinzigste Samenkorn auf der ganzen Welt“)
. Bei Markus fehlt auch die Kombination mit dem Gleichnis vom Sauerteig. Matthäus verknüpft Q und Mk miteinander, indem er in den Basistext der Logienquelle markinische Formulierun​gen ein​fügt,
 so dass sich der Sinn gegenüber Markus kaum verändert findet. Auch hier überwiegt das „Staunen über die mächtige Pflanze in ihrem Gegensatz zum winzigen Samen“.
 Jeremias schließt aus dieser besonderen Betonung des Kontrastes in Überein​stimmung mit anderen Autoren, dass dieses Gleichnis die Zweifler an Jesu Sendung an​spricht und die Einsicht intendiert, dass Gott „aus den kümmerlichen Anfängen, aus dem Nichts für menschliche Augen, [...] eine machtvolle Königherrschaft [schafft].“

Wenngleich die markinische Fassung des Gleichnisses diese Intention besonders deut​lich verfolgt, wurde für die Erarbeitung im Unterricht der Text des Matthäus-Evangeliums als Grundlage ausgewählt, da er ebenfalls den im Mittelpunkt stehenden Kontrast betont und dieser noch verstärkt wird, wenn – Q folgend – die Senfstaude als „Baum“ bezeichnet wird. Diese Formulierung findet sich bei Markus nicht explizit, jedoch finden sich auch dort Hin​weise auf diese alttestamentliche Metapher für das Reich Gottes als „als die alle irdischen Machtbereiche ablösende Größe, [...] die den Völkern Ruhe und Wohnung gewährt“
 (vgl. Dan 4, 9.11.18; Hesekiel 17,23; Ez 31,6). Zudem spricht für die Wahl des Matthäus-Textes, dass das Bild des Baumes der Lebens​wirklichkeit der Sch. deutlich näher steht als die „Kräuter“, von denen im Markus-Text ausschließlich die Rede ist. Entsprechend wurde Vers 32 für die sich dem Gespräch über die Arbeitsergebnisse anschließende Textpräsentation gekürzt, um die mit Ver​ständnisschwierigkeiten verbundene Formulierung „größer als alle Kräuter“ zu eliminieren und dadurch zusätzlich die Kontrastwirkung von Samenkorn und Baum zu erhöhen. Eine weitere Kürzung wurde in der Einleitungsformel des Textes in Vers 31 vorgenommen, um die Sch. nicht von der Kernaussage abzulenken und eine Vorweg​nahme des erst später zu thematisierenden Vergleichscharakters des Gleichnisses zu ver​meiden.

Die dem Gleichnis zugrundeliegende elementare Erfahrung, dass in kleinen und unschein​baren Dingen immer auch die Hoffnung verborgen liegt, zur Vollendung zu gelangen, gilt es in der vorliegenden Einheit erfahrungsorientiert am Bild des Kontrastes von Winzigkeit und Größe zu entfalten. Ausgangspunkt hierfür sind die eigenen Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler mit dem „Kleinsein“ und den damit verbundenen Träumen und Wünschen. Diese Erfahrungen aus der eigenen Lebenswirklichkeit werden im Rahmen der heutigen Stunde durch die an das Bild vom Senfkorn geknüpfte Erfahrung des „Winzigseins“ sowie der damit verbundenen Gefühle und Hoffnungen  erweitert und vertieft.

Im Rahmen einer „Gedankenreise“ wird den Sch. ein individueller, erfahrungsbezogener und meditativer Zugang ermöglicht, der die Einbindung eigener Assoziationen und Er​fahrungen zulässt und unterstützt. Da die Lerngruppe mit der Durchführung von „Ge​dankenreisen“ erst seit kurzem vertraut ist und es zu erwarten ist, dass einige Kinder (z.B. Niko, Dominic & Marcel) z.T. Schwierigkeiten haben, ruhig zu werden und sich zu konzen​trieren – auch angesichts der ungewohnten Besuchssituation – sind zwei Gesichts​punkte in der Planung besonders zu berücksichtigen: Einerseits kommt der Schaffung einer ent​spannten und ruhigen Atmosphäre eine besondere Bedeutung zu, andererseits muss auch jenen Sch., die nicht intensiv teilnehmen können, eine Möglichkeit eröffnet werden, sich dennoch konstruktiv in das weitere Unterrichtsgeschehen einzubringen. Dem soll ent​sprochen werden, indem die Leitgedanken der Imagination so offen gestaltet werden, dass sie z.T. auch kognitiv – also durch „Überlegen“ – entwickelt werden und anschließend auf der konkreten Ebene gestalterisch umgesetzt werden können. Durch die offenen Formulierungen haben jene Sch., die einen emotionalen Zugang finden, die Möglichkeit, individuell eigene Erfahrungen einzubringen, eigene Schwerpunkte zu entwickeln und ent​sprechende Möglichkeiten der Gestaltung zu wählen. Sie können darüber hinaus ent​scheiden, ob sie in der Gestaltung gegenständlich bleiben oder sich um die Darstellung der eigenen empfundenen Gefühle bemühen. Dabei ist auch denkbar, dass ein Teil der Sch. bereits die Bildebene des Gleichnisses verlässt und eigene persönliche Hoffnungsbilder entwirft und gestaltet.

Entsprechend offen und vielseitig sind die Gestaltungsmedien gewählt, darunter auch ein impulssetzendes Angebot (Umrisszeichnung).  

Als Minimalanforderung für die heutige Stunde gilt:

Die Schülerinnen und Schüler kommen zur Ruhe, stellen Vermutungen darüber an, welche ausgewachsene Pflanze sich aus dem Senfkorn entwickeln könnte bzw. welche Träume das Senfkorn hat, und dokumentieren gestaltend das Ergebnis der Überlegungen. Sie würdigen die Gestaltungsprodukte der Mitschüler, lernen die Empfindungen und Assozia​tionen der Mitschüler kennen und setzen sie zu den eigenen in Bezug. Sie nehmen den Kontrast von Senfkorn und Baum wahr und erkennen in ihm die Erfüllung einer im Senfkorn verborgenen Hoffnung.

Als Maximalanforderung gilt:

Die Sch. versetzten sich in die Situation des Senfkorns in der Erde, nehmen die zweifeln​den und hoffnungsvollen Gedanken war und entwickeln diese als Perspektive für das Senf​korn weiter. Sie drücken die Gefühle und/oder Träume gestalterisch oder schreibend aus und vertiefen diese dadurch. Sie würdigen die Produkte der Mitschüler und stellen ihr eigenes reflektierend vor. Sie staunen über den Kontrast von Senfkorn und Baum und nehmen ihn als erfüllte Hoffnung wahr.

4. 
Übergeordnete Aufgabe

Die Sch. entwickeln im Rahmen einer „Gedankenreise“ Assoziationen und Eindrücke von den im Senfkorn liegenden Hoffnungsbildern und vertiefen diese durch die Um​setzung im gestalterischen Ausdruck. Sie erfahren von der wunderbaren Erfüllung der Hoffnung, von der Jesus erzählt.

Teilaufgaben

Die Schülerinnen und Schüler ...

TA 1:
lernen exemplarisch einige Samenkörner kennen und gewinnen einen ersten Ein​druck von der (Größen-) Relation von Samenkorn zu ausgewachsener Pflanze, in​dem sie sich um eine Zuordnung bemühen.

TA 2:
nehmen die Winzigkeit des Senfkorns durch den haptischen und optischen Vergleich mit den anderen Samenkörnern intensiv wahr

TA 3: 
kommen zur Ruhe und öffnen sich für entstehende innere Bilder, indem sie sich auf die Gedankenreise vorbereiten

TA 4: 
spüren den im Senfkorn verborgenen Hoffnungsbildern nach, indem sie sich in das Senfkorn hineinversetzen und eigene Empfindungen und Erfahrungen ein​flie0en lassen

TA 5:
vertiefen die im Rahmen der Gedankenreise gewonnenen Eindrücke und geben ihnen Ausdruck, indem sie sie gestaltend oder schreibend umsetzen und doku​mentieren

TA 6: 
setzen sich mit den Hoffnungsbildern auseinander, die in den Produkten ihrer Mit​schüler zum Ausdruck kommen, indem sie eigene Assoziationen zu den Produkten der Mitschüler verbalisieren

TA 7:
verbalisieren und reflektieren die Grundgedanken ihres Gestaltungsproduktes, indem sie ihr Produkt den Mitschülern vorstellen

TA 8:
lernen den Gleichnistext kennen, erfahren dadurch von der erstaunlichen Erfüllung der im Senfkorn verborgenen Hoffnungen und nehmen den Kontrast von Samenkorn und Baum durch den optischen Größenvergleich intensiv wahr 

5. 
Stundenverlaufsplanung

	1. Handlungssituation (Sitzkreis)

	Handlungsschritte

1.1
Begrüßung

1.2
gemeinsames Singen des „Kreis-Liedes“ 

1.3
die Sch. erläutern kurz die visualisierte Verlaufstransparenz, LA ergänzt
1.4
die Sch. betrachten und befühlen ver​schiedene Samenkörner (die alle größer sind als ein Senfkorn)

1.5
die Sch. stellen Vermutungen über die Art der Pflanze an, die aus den Samen ent​steht

1.6 
LA zeigt die entsprechenden Pflanzen; Sch. bemühen sich um eine Zuordnung

1.7
LA reicht jedem Sch. ein Senfkorn mit dem Hinweis, es mit den anderen Samen zu vergleichen

1.8
die Sch. beschreiben kurz ihre Eindrücke
	situationsbedingte Alternativen

1.5
für den Fall, dass die Sch. die Samen nicht selbstständig den Pflanzen zuordnen können, weist die LA auf die Größen​verhältnisse hin



	Lernergebnis: 

Die Sch. haben einen ersten Eindruck von der (Größen-) Relation von Samenkorn zu aus​gewachsener Pflanze gewonnen und die (verhältnismäßige) Winzigkeit des Senfkorns in​tensiv wahrgenommen (TA 1, TA 2).


	2. Handlungssituation (Sitzkreis und Imagination)

	Handlungsschritte

2.1
die LA lädt die Sch. zu einer „Gedanken​reise“ ein und stellt die visualisierten Leitfragen vor 

2.2
die Sch. verlassen den Sitzkreis, um ihre Plätze für die Imagination einzunehmen

2.3 
Imagination (Text vgl. Anhang)
	situationsbedingte Alternativen

2.4 
die LA unterstützt die Sch. bei der Suche nach einem günstigen Platz bzw. Liegeposition



	Lernergebnis: 

Die Sch. haben sich für entstehende innere Bilder geöffnet und den im Senfkorn ver​borgenen Hoffnungsbildern und Empfindungen nachgespürt (TA 3, TA 4).


	3. Handlungssituation (Einzelarbeit)

	Handlungsschritte

3.1
die Sch. entscheiden sich für eine Ge​staltungsform und wählen einen ent​sprechenden Arbeitsplatz

3.2 
die Sch. geben ihren Gefühlen, Er​fahrungen und Vorstellungen durch Legen, Malen und / oder Schreiben Aus​druck 


	situationsbedingte Alternativen

3.2
LA macht einzelne Sch., die in bezug auf den Arbeitsauftrag desorientiert sind, auf die visualisierten Leitfragen aufmerksam  

3.2
Sch., die ihre Arbeit deutlich früher abschließen als ihre Mitschüler, wählen – sofern sie es wünschen – eine weitere Gestaltungsmöglichkeit

3.2
Sch., die ihre Arbeit etwas früher als ihre Mitschüler abschließen, stellen ihre Arbeiten in einer Kleingruppe den Mitschülern am „Vor​stellungstisch“  vor (da die Sch. erst seit kurzem mit der Arbeit am Vorstellungstisch vertraut sind, ist wahrscheinlich die Anwesenheit der LA nötig)


	Lernergebnis: 

Die Sch. haben die gewonnenen Eindrücke vertieft und ihnen Ausdruck gegeben (TA 5).


	4. Handlungssituation (Sitzkreis)

	Handlungsschritte

4.1
die Sch. präsentieren ihre Arbeits​ergebnisse 

4.2
die Sch. äußern ihre Assoziationen zu den Produkten bzw. erläutern ihr eigenes Pro​dukt 

4.3 
LA schreibt wesentliche Begriffe mit und fasst anhand derer die Ergebnisse kurz zu​sammen

4.4
LA präsentiert den Gleichnistext an der Tafel

4.5 
LA entrollt das Plakat der Senfstaude (in ungefährer Originalgröße) 

4.6
Sch. äußern sich spontan

4.7 
Ausblick auf die nächste Stunde und Er​gänzung der Reihentransparenz
 
	situationsbedingte Alternativen

4.2
LA weist bei Bedarf auf die visualisierten Leitfragen hin, um den Sch. die Möglichkeit zu geben, über die Beschreibung des Pro​duktes hinaus auch die darin ent​haltenen Gefühle und Eindrücke zu verbalisieren




	Lernergebnis: 

Die Sch. haben sich mit den von den Mitschülern entworfenen Hoffnungsbildern ausein​andergesetzt sowie die eigenen erläutert und reflektiert; sie haben das Gleichnis und in​tensiv den in ihm enthaltenen Kontrast kennengelernt und von der erstaunlichen Erfüllung der Hoffnungen des Senfkorns erfahren (TA 6, TA 7, TA 8). 
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7. Medien und Material

· visualisierte Reihentransparenz (im Aufbau)

· Menschenbrückenlied als Anfangsritual

· visualisierte Verlaufstransparenz (Piktogramme)

· Samenkörner von Sonnenblume, Getreide und Crysantheme und ent​sprechende Pflanzen

· Senfkörner

· auf Plakaten visualisierte Leitfragen („Wie fühlt sich das Senfkorn?“ „Wovon träumt es?“)

· Decken, Teppiche und Liegematten

· Imaginationstext (vgl. Anhang)

· ruhige Entspannungsmusik (Jon Mark: „A celtic story“)

· Arbeitsplatz-Hütchen (entsprechend der Piktogramme der Transparenz)

· Gestaltungsmaterialien (Legematerial & Tabletts, Tonpapier (schwarz und weiß, z.T. mit Umrisszeichnung), Kreide, Buttermilch, Vorlagenblätter mit Raum zum Malen und Schreiben)

· Tafelbild mit Gleichnistext (vgl. Anlage)

· Bild einer Senfstaude (ungefähre Originalgröße)

· Karte mit Inhaltstransparenz für die nächste Stunde 

8.
Anhang

· Text Gedankenreise

· Gleichnistext

· Umrisszeichnung

· Skizze Tafelbild

· Vorlagenblatt zum Schreiben und Malen

Text Gedankenreise:

Mache es dir ganz gemütlich. Achte dabei auf das Samenkorn in deiner Hand, damit es nicht verlorengeht. Atme jetzt ganz ruhig ein und aus. Wenn du möchtest, kannst du jetzt die Augen schließen. 

Erinnere dich an das Samenkorn in deiner Hand. Es ist winzig klein.

Versuche, jetzt selbst so ein Samenkorn zu sein. 

Vielleicht rollst du dich etwas zusammen um so klein zu sein wie das winzige Samen​korn.  

Jetzt bist du das Samenkorn.

Jemand sät dich auf sein Feld.

Du fällst in weiche Erde.

Hier in der Erde ist es ganz ruhig und still. Um dich herum ist es dunkel.

Du bist das kleinste Samenkorn von allen.

Horche mal in dich hinein! Wie fühlst du dich? 

PAUSE

Halte dieses Gefühl ganz fest.

Hier in der dunklen Erde hast du Zeit zum Träumen.

Du träumst von dem, was einmal aus dir wachsen wird. Nimm dir ruhig etwas Zeit zum Träumen

... PAUSE

Wovon träumst du? Versuche, auch das Bild ganz fest zu halten.

Wie fühlst du dich jetzt?

Nimm deinen Traum und deine Gefühle jetzt mit, wenn du langsam wieder zu uns in den Klassenraum zurückkommst. Strecke dich ein bißchen aus und öffne langsam die Augen. Falte seine Decke zusammen und suche die leise einen Arbeitsplatz.

Gleichnispräsentation (an der Tafel)

Jesus spricht vom Senfkorn:

Wenn ein Mensch es auf seinen Acker sät, 

ist es das kleinste von allen Samenkörnern. 

Wenn es aber wächst, so wird es 

ein Baum,

so dass die Vögel des Himmels kommen 

und in seinen Zweigen nisten.

� z.B. das Verständnis der biblisch-christlichen Tradition im Bereich der Bildrede, Sensibilisierung für die Mehrdimensionalität von Wirklichkeit, Förderung des Symbolverständnisses, etc. 


� LP, S. 26.


� Bucher bezieht sich vor allem auf das Stufenmodell Piagets zur kognitiven Entwicklung sowie auf das Modell Oser / Gmünders zur Entwicklung des religiösen Urteils.  


� Bucher, S. 67.


� Simon, S. 202. 


� Jeremias, S. 100. 


� Übersetzung nach Jeremias.


� Matthäus übernimmt von Markus die Formulierungen „das kleinste aller Samenkörner“ und „wird größer als alle Kräuter“, vgl. Grundmann, S. 347. 


� Schweizer, S. 53.


� Jeremias, S. 100. 


� Grundmann, S. 347.





